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Mit dem Bau des JadeWeserPorts am tiefen Wasser 
der Jade wird Deutschlands einziger Tiefwasserha-
fen für zukünftige Großcontainerschiffe realisiert. 
Die technische Planung stellt eine besondere Her-
ausforderung dar. 
1. Allgemeines 
1.1 Vorbemerkungen 
Mit dem Neubau des JadeWeserPorts entsteht ein 
Tiefwasserhafen, der tideunabhängig von Großcontai-
nerschiffen mit 16,50 m Tiefgang und einer Länge von 
bis zu 430 m voll abgeladen angelaufen werden kann. 
Die Entwurfstiefe liegt bei NN - 20,10 m. Mit diesem 
Tiefwasserhafen wird eine Umschlagskapazität von 
2,7 Mio. TEU pro Jahr angestrebt. 
Der Bau des JadeWeserPorts umfasst folgende 
Maßnahmen: 
- Herstellung einer neuen Hafenfläche 
锠 Landgewinnung mit Ufereinfassungen 
锠 Herstellung von Kaje sowie Flügel- und 
Uferwänden 
锠 Strömungsmechanische Optimierung 
durch Aufspülung von Deichvorland und 
Wattflächen 
- W g asserseitige Verkehrsanbindun
锠 Verlegung der Fahrrinne 
锠 Herstellung der Zufahrt zum Terminal 
ie 
ng 
gt am 
owie seinem großzügig bemessenden 
chlag u.a. für ein benachbartes Kraftwerk 
enutzt.  
rigem Inselanle-
er, die zum Ölumschlag genutzt wird. 
锠 Verlegung einer Richtfeuerlin
锠 Neubau zweier Richtfeuer 
- Landseitige Verkehrsanbindung 
锠 Herstellung der Straßenanbindung 
锠 Herstellung der Schienenanbindu
- Sicherung der Niedersachsenbrücke. 
1.2 Lage des Tiefwasserhafens 
Der Tiefwasserhafen JadeWeserPort lie
Westufer der Innenjade ca. 9 km nordöstlich 
des Stadtzentrums von Wilhelmshaven. 
Der JadeWeserPort gehört zu den größten norddeut-
schen Infrastrukturprojekten der letzten 50 Jahre und 
trägt den wachsenden Ansprüchen im internationalen 
Containerverkehr Rechnung. Von Reedereien werden 
zukünftig vermehrt Mega-Carrier mit Stellplatzkapazitä-
ten von mehr als 10.000 TEU und einem Abladetief-
gang von 16 m und mehr eingesetzt. Der Tiefseehafen 
wird hierfür mit einer tideunabhängigen Fahrwassertiefe 
von bis zu 18 m, einer kurzen Revierfahrt von ca. 23 
Seemeilen, einer geringeren Verkehrsdichte auf der 
Wasserstraße s
Wendekreis vor der Kaje viele Vorteile bieten. 
Der Containerterminal soll östlich des Voslapper Gro-
dens zwischen der Niedersachsenbrücke im Süden und 
der Umschlagbrücke der Wilhelmshavener Raffinerie-
gesellschaft (WRG) im Norden entstehen (siehe Abb. 
2). Das gesamte Hafengelände wird im freien Wasser 
neu gewonnen. Im Süden ist mit der Niedersachsen-
brücke ein bestehendes Bauwerk im laufenden Betrieb 
zu integrieren. Die Niedersachsenbrücke wird zum 
Kohleums
g
 
Im Norden befindet sich in einem Abstand von im Mittel 
2.200 m die WRG-Brücke mit zugehö
g
 
 
 
 
Abb. 1: Lage JWP im Jade-Weser-Ästuar 
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Die vom Norddamm, der Umschlagkaje und d
che beinhaltet das Co
em Süd-
ntai-
 von 130 Hektar und eine 
60 Hektar erfolgen. 
inschließlich der Aufhö-
Gewe c . -
orderli
g b i  
: 
inal- ca.  17,20 Mio. m³ 
ca. 18,25 Mio. m³ 
ch 
ca. 6,90 Mio. m³ 
 Mio. m³ 
winnung benötigten Sandmassen 
gewonnen (siehe Abb. 3). Zusätzlich kann aus den 
Unterhaltungsbaggerungen des Fahrwassers Sand 
gewonnen werden. 
damm eingefasste Hafenflä
nerterminal mit einer Fläche
hafennahe Logistik- und Gewerbefläche von 
ca. 160 Hektar (Hafengroden) sowie angrenzende 
Verkehrs- und Uferflächen von ca. 70 Hektar. 
1.3 Landgewinnung 
Die Herstellung der neuen Hafenfläche einschließlich 
der Ufereinfassung soll durch das Einbringen von Sand 
auf einer Gesamtfläche von ca. 3
Zusätzlich wird noch eine Fläche von 53 Hektar Deich-
vorland und Wattfläche neu aufgespült. Für die Land-
gewinnungsmaßnahmen sind e
hung der Industrie- und 
nen Kubikmeter Sand erf
rbeflä
ch. 
hen ca 48  Millio
Die für die Landgewinnun enöt gten Sandmengen
lassen sich wie folgt zuordnen
锠 Container- Term
fläche 
Hafen锠 grodenfläche 
锠 Südlicher Gateberei ca. 1,25 Mio. m³ 
锠 Verkehrsflächen und 
Ufereinfassung 
锠 Watt und Vordeichsflä-
chen 
ca. 2,20 Mio. m³ 
锠 ca. 2,80Setzungsausgleich 
 
Um bei der Flächenaufhöhung die Spülverluste mög-
lichst gering zu halten wird im Wesentlichen innerhalb 
schützender Strukturen aufgespült. Dazu gehören der 
Norddamm, der Süddamm und die Kaje. 
Die für die Landge
werden aus den Baggerungen der neuen Fahrrinne und 
des Zufahrtsbereich sowie aus zwei Sandentnahmefel-
dern nördlich und südlich der zukünftigen Hafenfläche 
Zur Sandgewinnung werden bisher drei 
Schneidkopfsaugbagger (Cutter-Suction-
Dredger) und (suction dredger) mit zugehö-
rigen Schuten und Hopperbagger (Hopper) 
sowie mehrere Versprühpontons, Multicats 
und Schlepper eingesetzt. 
 
 
Abb. 4:  „Pirat X“ der Firma Bunte 
 
 
 
 
Abb. 2: Standort des JadeWeserPorts 
 
      Abb. 3: Abbaufelder für die Sandgewinnung 
 
Abb. 5: „M 28“ der Firma „Möbius“ 
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Insgesamt können mit diesen Geräten im 
Schnitt ca. 600.000 m³ Sand pro Woche 
gefördert werden. Dabei wird im Abbaufeld 
Süd im Schneidkopfbetrieb eine Baggertiefe 
von bis zu NN - 37,00 m erreicht. Die Über-
wachung der Nassbaggerarbeiten erfolgt 
größtenteils per Fernüberwachung. 
Die elektronische Fernüberwachung ist ein 
dem heutigen Stand der Technik entspre-
chendes Verfahren, mit der die Leistungsfä-
higkeit des beauftragten Baggergerätes 
kontinuierlich analysiert und dokumentiert 
werden kann. Charakteristische Merkmale 
sind die Ermittlung der Leistungsgrößen aus 
aufbereiteten Messergebnissen und die 
Übertragung der Messdaten vom schwim-
menden Gerät zum Ort der Bearbeitung an 
Land. 
Neben der Ermittlung von Massen und Vo-
lumina (Produktionsdaten) werden mit dem elektroni-
schen Verfahren weitere, die Baggerleistung beschrei-
bende Parameter wie z. B. sämtliche Betriebszeiten, die 
Fahrstrecken und Geschwindigkeiten, der Kurs beim 
Baggern, Fahren und Verklappen und die Einsatztiefe 
der Baggerelemente gewonnen. Außerdem sind be-
sondere Ermittlungen wie z. B. der Erfolg einer Entsal-
zung oder die Berechnung des Brennstoffverbrauchs 
der Baggerpumpen möglich. 
1.4 Verkehrsanbindung des Tiefwasserhafens 
1.4.1 Wasserseitige Verkehrsanbindung 
Die vorhandene Fahrrinne der Jade wird zwischen km 7 
und km 13,6 bis zu 650 m nach Westen und zwischen 
km 13,6 und km 15 bis zu 100 m nach Osten verlegt. 
Durch die Verlegung der Jade- Fahrrinne verringert sich 
der Abstand zwischen Fahrrinne und Kaje auf ungefähr 
450 m. Die Breite der neuen und der vorhandenen 
Fahrrinne beträgt 300 m.  
In Abb. 8 ist die Verlegung der Fahrrinne 
und der geplante Zufahrtsbereich zum 
Terminal dargestellt. 
Ausgehend von den Abmessungen des 
Bemessungsschiffes „Jade- Express“ 
(Länge 430 m, Breite 58 m, Tiefgang 
16 m) wird für den trapezförmigen Zu-
fahrtsbereich eine Sohltiefe von NN - 
20,10 m vorgehalten. 
Um die optimale Erreichbarkeit der Lie-
geplätze zu gewährleisten wurden im 
Vorwege Anlegemanöver simuliert. 
Abb. 6 und Abb. 7 stellen zwei Anlege-
möglichkeiten dar. 
1.4.2 Landseitige Verkehrsanbin-
dung 
Landseitig soll die Verkehrsanbindung 
des Terminals über eine im Süden des 
Terminals geplante Straße mit Anbin-
dung an die Bundesautobahn A 29 er-
folgen. Diese neue Terminalzufahrt hat 
eine Gesamtlänge von ca. 1.000 m. Die 
Bahnerschließung erfolgt über den Neu-
bau einer Gleisverbindung zwischen 
dem Terminal und dem „Industriestammgleis Nord“, 
womit die Anbindung an das überregionale Schienen-
netz geschaffen wird. Diese neue Zuführungsstrecke 
(Lage siehe Abb. 8) hat eine Länge von 3.950 m. 
Die Herstellung der Bahn-Vorstellgruppe stellt besonde-
re Anforderungen an den eingebauten Sand. Aufgrund 
der Setzungsempfindlichkeit der Bahngleise und der 
geforderten Lagerungsdichte kann hier nur hochwerti-
ger Sand verspült werden. Sekundärsetzungen die zum 
Beispiel aus Weichschichten resultieren sind in jedem 
Fall zu vermeiden. 
2. Untersuchungen im Vorfeld der Baumaß-
nahme 
Da der JadeWeserPort in direkter Nähe zum Natur-
schutzgebiet „Deutsches Wattenmeer“ liegt waren im 
Zuge der Plangenehmigung des Tiefwasserhafens 
zahlreiche Untersuchungen über mögliche ausbaube-
dingten Auswirkungen notwendig. 
 
Abb. 6: Anlegemanöver       Abb. 7: Ablegemanöver 
 
Abb. 8: Verkehrsanbindung des Tiefwasserhafens JadeWeserport 
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Konkret wurden von der Bundesanstalt für Wasserbau 
(BAW) die folgenden Themen tiefgreifend beleuchtet: 
锠 Tidedynamik 
锠 Sedimentationsverhalten und Morphodynamik im 
Großbereich des Jade-Ästuars 
锠 Strömungsverhalten, insbesondere in Bezug auf 
den Kühlwasserauslauf des benachbarten Kraft-
werks 
锠 Auswirkungen bei Sturmfluten und anderen extre-
rzustandes mit dem Endaus-
ein Ausschnitt des Modells 
r aufgespülten Flächen erfüllen 
tzfunktion für die Terminal- und 
ie östliche Ufereinfassung der 
e
3.1 Abmessungen 
Die Terminalfläche wird eine Kajenlänge von 1.725 m 
er Übersic d e
teht aus: 
锠 L = 91 m 
157 m 
ie Kaje ist für den Einsatz von Container-Kranbrücken 
mit einer Spurweite von 30,48 m (100 ft) 
vorgesehen und wird für Containerschiffe 
der zukünftigen Generation mit mindes-
tens 13.000 TEU ausgelegt. Zudem wird 
das Anlegen von kleineren Schiffen 
(z. B. Feederschiffen) für den An- und 
Weitertransport ermöglicht. 
 
 
men Wetterereignissen 
Hierfür wurden komplexe zwei und dreidimensionale 
Modelle des gesamten Jade-Ästuars erstellt, die eine 
Gegenüberstellung des U
bauzustand ermöglichen. 
In Abb.9 ist beispielsweise 
im Endzustand dargestellt. 
Die Untersuchungsergebnisse zeigen keine schädli-
chen Einflüsse auf die natürliche Umgebung. Allerdings 
wurde eine negative Beeinflussung auf den Kühlwas-
serauslauf und das Entnahmebauwerk des benachbar-
ten Kraftwerks festgestellt. Zur Behebung der Proble-
matik wurde eine strömungsabschirmende Spundwand 
im Bereich des Auslaufbauwerks vorgesehen. 
3. Terminalfläche und Kaje 
Die Ufereinfassung de
eine Hochwasserschu
Hafengrodenfläche. D
Landgewinnungsfläche besteht aus dem Kajenbauw rk. 
In der Abb. 10 sind in ein ht ie inzelnen 
Elemente dargestellt. 
Die Kaje bes
锠 Südliche Flügelwand L = 67 m 
锠 Südliche Uferwand L = 165 m 
Südliche Unterwasserspund-
wand 
锠 Nördliche Verlängerung L = 
锠 Nördliche Uferwand  L = 192 m 
 
Mit der nutzbaren Kajenlänge von 1.725 m ergibt sich 
mit den oben aufgeführten Spundwandbauwerken ins-
gesamt eine Spundwandlänge von 2.397 m. 
D
 
 
 
 
 
Abb. 9: Modellausschnitt des BAW-Modells 
und eine Flächentiefe von 650 m erhalten. Diese Ab-
messungen ergeben sich aus dem zum Umschlag der 
prognostizierten Containermengen erforderlichen Flä-
chenbedarf unter Berücksichtigung der erwarteten 
Schiffsgrößen- und mengen. Die Kajenlänge von 
1.725 m ist erforderlich, um bei Vollauslastung des 
Terminals (2.7 Mio. TEU pro Jahr) ausreichend Kailän-
ge für den Umschlag zur Verfügung zu stellen. Die 
Flächentiefe von 650 m wird benötigt, um den Um-
schlag und die Zwischenlagerung der erwarteten Con-
tainermengen zu bewältigen. 
Abb. 10: Übersicht Kajenbauwerk 
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3.2 Kajenoberkante und Hafensohle 
Die Kaje erhält eine hochwassersichere Endausbauhö-
 +7,05 m aufgespült. 
seiti-
itigen 
auhö-
m 
ng
 Uferwänden 
werden, die die Standsicherheit des 
 
e
und d ndelt es sich ebenfalls um 
Verlängerung beträgt insgesamt 
ca. 2400 m. 
länge ca. 1.725 m und einem Gelände-
Hintergrund der fortgeschrittenen Beton-
erstellen einer Kaianlage wurden in einem frühen 
n Zementen mit geringer Hydratations-
estlegung möglicher Zu-
de das Gesamtkonzept unter Be-
 
ungssituation. 
ung der bisher vor-
je 
bschnitten wird die Kajenkon-
te Platten-
Dieser Stahlbeton-Balkenquerschnitt 
immt die Festmacheinrichtungen wie z. B. Poller und 
ender auf. Des Weiteren werden die wasserseitigen 
ranschienen in einer Aussparung montiert.  
ine detaillierte Darstellung der Kaje ist der 4 Abb. zu 
ntnehmen. 
 
he von NN +7,50 m. Die Terminalfläche wird bis zu 
einer Höhe von NN +6,45 m bis NN
Das abfallende Gelände ergibt sich aus dem land
egen Gefälle der Terminalfläche und einem sees
Gefälle des Hafengrodens von 1‰. Die Endausb
er he d Terminalfläche liegt zwischen NN + 6,90 m (zu
Hafe roden) und NN + 7,50 m (zur Kaje).  
Zur Aufnahme der Großcontainerschiffe sind folgende 
Tiefen für die Hafensohle geplant: 
锠 Solltiefe der Hafensohle NN -20,10 m  
锠 Planmäßige Baggertiefe  NN -20,50 m 
einschließlich Toleranzen 
3.3 Kajenbauwerk mit Flügel- und
Der östliche Abschluss des JadeWeserPorts besteht 
aus dem Kajenbauwerk. An der Kaje schließt im Süden 
eine Flügelwand an. Im Anschluss an die nördliche 
Uferwand ist eine Verlängerung der Kajenspundwand 
vorgesehen. Mit dieser Verlängerung sollen Auskolkun-
gen vermieden 
Norddammes beeinträchtigen können. 
Um den Geländesprung von 27,60 m zwischen der 
Kajenoberfläche (NN +7,50 m) und der geplanten Ha-
fensohle (NN -20,10 m) zu überwinden ist eine Spund-
wandkonstruktion mit rückverankerten Stahlprofilpfäh-
len (Ankerpfähle) und ein Kajenüberbau aus Stahlbeton 
vorgesehen. 
Bei d r südlichen Flügelwand, der nördlichen Uferwand 
er Verlängerung ha
Spundwandkonstruktionen. Die Gesamtlänge der erfor-
derlichen Spundwandbauwerke, bestehend aus Kaje, 
südliche Flügelwand, Uferwänden, Unterwasserspund-
wand und nördlicher 
Dabei beträgt die Länge der Kaje ca. 1.800 m, die nutz-
bare Kajen
sprung von über 25 m. Zusätzlich schließen sich seitli-
che Flügelwände mit einer Gesamtlänge von ca. 500 m 
an. Vor dem 
technologie und der Eliminierung von Schwachpunkten 
in der Konstruktion wurde die fugenlose Bauweise 
gewählt. 
Die Breite des Stahlbetonüberbaus wurde mit 24,40 m 
festgelegt. 
Infolge der technologischen Festlegungen zum fugenlo-
sen H
Planungsstadium die betontechnologischen Randpara-
meter definiert. Hierbei stand besonders im Mittelpunkt 
der Einsatz vo
wärme, die entsprechende F
schlagsstoffe und der erforderlichen Einbautemperatu-
ren. 
Darüber hinaus wur
trachtung von 
(a) Betonanforderungen 
(b) Ausführungstechnologie (Betonherstellung, Be-
toneinbau, Festlegung der Arbeitsfugen, Nachbe-
handlung etc.) 
(c) Nachweis der Gebrauchstauglichkeit (Beschrän-
kung der Rissweite) 
festgelegt. Die Bemessung erfolgte entsprechend DIN 
1045-1 für eine außergewöhnliche Belast
Die Kaje wurde unter Berücksichtig
liegenden Erfahrungen am CT 4 in Bremerhaven kon-
struiert, wobei eine wesentliche Reduzierung der In-
standhaltungsaufwendungen für die derzeit in Bau 
befindliche Kaianlage angestrebt wurde. 
3.5 Konstruktion der Ka
3.4 Herstellung einer fugenlosen Kaianlage am 
Jade Weser Port 
Im Rahmen der Planungen für den Jade Weser Port in 
Wilhelmshaven wurde durch die INROS LACKNER AG 
das gesamte Kaibauwerk als fugenlose Anlage geplant 
und ausgeschrieben.  
In den nachfolgenden A
struktion kurz dargestellt. Dabei wird auf die einzelnen 
erforderlichen Konstruktion wie Überbau, Gründung, 
Verankerung und die erforderlichen Spundwandkon-
struktionen eingegangen. 
3.5.1 Kajenüberbau 
Die Kaje wird als tiefgegründete, überschütte
konstruktion in Stahlbetonbauweise hergestellt. Der 
Kaimauerkopf wird als Stahlbeton-Balkenquerschnitt 
ausgebildet. 
n
F
K
E
e
 
 
 
 
 
 
Abb. 11: Verformungen des fugenlosen Stahlbetonüberbaus 
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Die Kajenüberbaukonstruktion wird tiefgegründet. Die 
 Abschluss der 
ng der horizontalen 
Einwirkungen aus Erddruck und Wasserdruck sowie der 
auf die Tragbohlen weiter. 
ie Spundwand wird am oberen Ende 
urch schräg gerammte Ankerpfähle 
 
Tiefgründung der Konstruktion erfolgt wasserseitig auf 
einer Spundwand und auf runden Stahlpfählen, so 
genannte Reibepfähle. Auf der Hafenseite werden 
ebenfalls Pfähle vorgesehen. Der hintere
Kajenkonstruktion wird durch eine Spundwandschürze 
realisiert.  
Die wasserseitige Spundwand besteht aus abwech-
selnde angeordneten Trag- und Füllbohlen. 
Die Tragbohlen dienen der Abtragu
vertikalen Belastungen aus der Kajen-
überbaukonstruktion. 
Die Füllbohlen dienen der Lastabtragung 
aus Erd- und Wasserdruck. Des Weite-
ren schließen sie die Zwischenräume 
zwischen den Tragbohlen und leiten die 
Belastungen 
D
d
rückverankert. Die Ankerpfähle tragen 
u.a. die Horizontallasten aus Erddruck, 
Wasserdruck und im Endzustand auch 
aus Pollerzug und der Kranfahrt in den 
Baugrund ab. 
Die wasserseitig verwendeten runden 
Stahlpfähle (Reibepfähle), für die Tief-
gründung der Kaje, tragen die vertikalen 
Lasten aus dem Kajenüberbau in den 
Baugrund ab. Die abzutragenden Lasten 
ergeben sich insbesondere aus dem 
Kopfbalken. 
 
 
bb. 14: Tragbohlen Hauptwand A
 
 
Abb. 15: Interocean beim einbringen der Tragbohlen der 
schürze dient dem hinteren Abschluss 
Hauptwand 
 
Landseitig wird der Kajenüberbau von Pfählen mit einer 
Neigung von 8:1 bis 10:1 getragen. 
Die Spundwand
der Kajenkonstruktion. Die Spundwand deckt den 
Raum unter der Überbauplatte zur Landseite hin ab. Im 
Wesentlichen wird diese Spundwand horizontal, durch 
Erddruck und Wasserüberdruck, belastet. 
Im Süden schließt an die nutzbare Kajenlänge eine 
Flügelwand an. Für diese Flügelwand gelten dieselben 
Randbedingungen wie für die Kaje (Oberkante, Hafen-
 
         Abb. 12:  Prinzipskizze des Kajenquerschnitt des Amtsentwurfs 
 
      Abb. 13:  Detail Fender 
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sohle usw.), somit erhält sie dieselben Konstruktions-
merkmale wie die Kaje. 
Die Uferwände werden entsprechend der Kajen- und 
Flügelwand aus gemischten Spundwänden hergestellt. 
Die Rückverankerung erfolgt ebenfalls am oberen Ende 
durch schräg gerammte Pfähle. Auf den Spundwänden 
liegt ein Holm. 
U
K
m den Einfluss der Strömung zu reduzieren, wird die 
aje zur Strömungsumlenkung nach Norden verlängert. 
r  
nach Süde  dass die Absetztiefen der Tief-
ründungen im Verlauf der Kaje variieren. 
Zum Schutz der Verankerung der nördlichen Verlänge-
rung werden mehrere Schutzdalben angeordnet.  
Der Sohlsprung von NN -17,60 m auf NN -20,10 m wird 
durch eine frei auskragende Spundwand gestützt. O-
berhalb der Spundwand schließt eine durch Wasser-
bausteine gesicherte Unterwasserböschung an. 
Sämtliche Gründungselemente werden in den tragfähi-
gen Boden gegründet. Die Tragbohlen der Spundwän-
de, die Reibepfähle und die Pfahlgründungen des Ka-
jenüberbaus werden in den gut tragfähigen Sanden 
unterhalb des Lauenburger Tons abgesetzt. Der 
Schichtve lauf des Lauenburger Tons steigt von Norden
n hin an, so
g
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Tab. 1 Wasserstände des Pegels Voslapp 
Zeichen ach [NN] Datum 
serstän
herang
des Pegels Voslapp
gen. 
Stand Ja r 2005
 
 
Beschreibung n
EAU 2004 
w idehoch-wasserstand +4,48 m 21.01.1976 HHTh
allerhöchster T
MSpThw mittlerer Springtide-hochwasserstand +1,86 m - 
MThw mittlerer Tidehochwas-serstand +1,66 m 
1995 / 
2004 
MTnw mittlerer Tideniedrig- -1,82 m 1995 / 2004 wasserstand 
MSpTnw mittlerer Springtidenied- -2,08 m - rigwasserstand 
niedrigster Tideniedrig-
wasserstand -3,87 m 15.03.1964 NNTnw 
 
Für den Hochwasserschutz im Winter- bzw. Sommer-
halbjahr sind folgende Bemessungswasserstände an-
gegeben: 
Tab. 2 Bemessungswasserstän
serschutz 
de HBem für den Hochwas-
 
HBem für Hochwasserschutz im 
Winter +5,90 m Oktober - März 
HBem für Hochwasserschutz im 
Sommer +4,60 m 
April - Septem-
ber 
 
4.2 Wellenauflaufhöhe z98 
Die Wellenauflaufhöhe z98 wird mit 2,60 m angegeben. 
Dieser Wert ist entscheidend für die Ermittlung der 
erforderlichen Kronenhöhe der Randdämme.  
4.3 Wellenbelastung 
Die maßgeblichen Wellenverhältnisse wurden vom 
Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, 
üsten- und Naturschutz (kurz NLWKN) numerisch 
eter 
Shal-
 Bemes-
Windgeschwindigkeit von 15 m/s. 
K
ermittelt. Die Wellenrandbedingungen wurden durch 
eine numerische Untersuchung für die in Abb. 17 dar-
gestellten Positionen ermittelt. Die Seegangsparam
sind mit dem mathematischen Seegangsmodel „
low Waves Near Shore“ SWAN ermittelt worden. 
Bei der Ermittlung der Belastung aus Seegang für den 
Norddamm wurden mit der Realisierungsgesellschaft 
JadeWeserPort nachfolgende Randbedingungen fest-
gelegt, für die der Seegang ermittelt werden sollte: 
锠 Für den Bemessungswasserstand und den
sungswind aus Nord-West (NW) 
锠 Bei einen Wasserstand von NN +3,50 m bei ange-
nommenen zurückgedrehtem Wind aus Nord. 
 
Für den Süddamm wurden für die Abschätzung des 
Seegangs folgende Randbedingungen festgelegt: 
锠 Ermittlung des Seegangs bei östlichem Wind, 
锠 bei einem Wasserstand von NN +2,50 m und  
锠 einer 
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Für den Bauzustand des Norddammes wurde ein ein-
es 1-2getreten  jähriges Seegangsereignis mit Wind aus 
320° und 19,5 m/s zugrunde gelegt. Der Wasserstand 
(von der Realisierungsgesellschaft JadeWeserPort im 
Vorfeld vorgegeben) auf NN ± 0,00 m gesetzt. 
Aus diesen anfangs festgelegten Randbed gungen zur 
Ermittlung der maßg nden Seegang lastun ür 
d d den Süddamm, sind in der Tab. 3 der 
b elevante Seegan mm stell
D messung für den Norddamm erfolgt für den 
P
D ung für den Sü  t fü n 
Punkt 6. 
Tab. 3 ngsse ang fü nddämme Nord
serPort beauftragte ARGE1, b
nehmen BU / M BIUS/ HE
Im Zuge der Ausführungspla
Port rde  A ng
bemessung des Nord- und
Grundl itung 
Besprechun ur mieru
wurde in der Besprechung un
die Spüldämme des Nord- u
Stei isc P 0/200 (ρs 
Bei diesem Steingemisch han
gestuftes Steingemisch mit K on 0-200 mm. 
Dies Ste misch soll d auherrenentwurf 
vorgesehenen Wasserbausteine ersetzten. Die Spül-
ämme werden herge-
tellt, um das dahinter 
ufzuspülende Sandma-
rial vor den Seegangs-
astungen in der Jade 
u schützen.  
 
 
 
 
 
gs 
em Sondervorschlag 
er ARGE besteht in der Verwendung des 
emisches JWP 0/200 und dem Verzicht 
uf die Sinkstücke und die landseitigen Sand-
atten. Die Geometrie und die Erschließung 
anddämme bleiben im Sondervorschlag 
eitestgehend unverändert. 
Bei dem Sondervorschlag handelt es sich um 
die Ausführungsvariante. 
 
 
 
 
 
 
                                           
4.4 Aufbau der Randdämme 
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4.4.1 Sondervorschlag: Beschreibung 
des Sondervorschla
Der wesentliche Unterschied zwischen dem 
Bauherrenentwurf und d
d
Steing
a
m
der R
w
 
1 ARGE: Arbeitsgemeinschaft 
Punkt Tiefe H Richtung T T Tp Hm0 m0,1 m-1,0 2% 
Bauwerk 
[-] [m] [m] [°] [s] [s] [s] [m] 
Bauzustand  
Randdamm 
Nord 
5 5,14 1,32 347 3,1 3,6 4,6 1,76 
Endzustand 
Randdamm 
Nord 
5 11,40 2,49 349 4,3 4,9 5,8 3,38 
Bauzustand 
Randdamm Süd 
1 11,10 1,32 2 3,1 3,6 4,6 1,76 
Endzustand 
Randdamm Süd 
6 14,6 2,17 88 4,11 4,66 5,5 3,03 
1  Diese Werte sind für den Bauzustand des Süddamms nicht ermittelt worden. D
Bauzustand die entsprechenden Werte vom Norddamm übernommen. 
 
2  Für die südliche Böschung soll näherungsweise eine bauwerksparallele, mittler
angesetzt werden (Angabe der NLWKN). 
aher wird für den 
e Wellenrichtung 
 
Seegangsparameter Abb. 17: Positionen für die Ermittlung der 
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4.4.1.1 Norddamm 
Die Nördliche Ufereinfassung (Norddamm) wird 
durch einen ca. 1.950 m langen Damm gebildet. 
Durch den direkten Wellenlauf aus Richtung Nor-
den, der sich mit den Hochwasserständen überla-
gert, ist eine Sollhöhe von NN +8,50 m (Kronen-
höhe) erforderlich. 
Die Böschungsneigung des Norddammes beträgt 
1:3,5. 
Das Deckwerk wird bis zur Höhe von NN + 3,50 m 
eingebaut und oberhalb NN - 4,00 m mit 120 l/m² 
kolloidalem Mörtel vergossen. Oberhalb des 
Deckwerkes folgt ein 3,50 m breiter bituminös 
befestigter Unterhaltungsweg. Darüber ist eine 
Deckwerkspflasterung mit vertikalem und horizon-
talem Doppelverbund bis zur Höhe von 
NN + 5,00 m vorgesehen. Oberhalb der Pflaste-
rung wird die Böschung, mit einer Neigung von 
1 : 6, mit einer 1,50 m starken Kleischicht bis zur 
Krone auf NN +8,50 m abgedeckt. 
Abb. 18: Aufbau des Damms 
 
 
Abb. 19: Querschnitt Norddamm 
4.4.1.2 Süddamm 
Die südliche Ufereinfassung (Süddamm) von 
ca. 1.100 m Länge wird ebenfalls als Bö-
schung hergestellt. Durch die geschützte 
Lage im Wellenschatten des JadeWeser-
Ports ist hier eine Sollhöhe von NN + 7,50 m 
(Kronenhöhe) ausreichend. Die Böschungs-
neigung für den südlich gelegenen Rand-
damm beträgt 1:4. 
Das Deckwerk wird bis zur Höhe von 
NN + 2,50 m eingebaut und ab NN - 2,00 m 
mit 100 l/m² kolloidalem Mörtel vergossen. 
Oberhalb des Deckwerkes folgt ein 3,00  
breiter bituminös befestigter Unterhaltungs-
weg. Ein zweiter Unterhaltungsweg ist hinter 
der Niedersachsenbrücke vorgesehen. O-
berhalb des zweiten Unterhaltungsweges 
soll die Böschung mit einer Neigung von 
1 : 5 hergestellt werden. Diese Böschung 
soll ebenfalls mit einer 1,20 m starken Klei-
schicht bis zur Krone auf NN + 7,50  m gesi-
chert werden. 
 
Abb. 20: Hinterfüllung der 2ten Schüttlage am Norddamm 
- 21 - 
1. Schifffahrt in der Zukunft 
JadeWeserPort - Übersicht über die Baumaßnahme 
 
 
- 22 - 
Abb. 21:  Querschnitt Süddamm 
  
 Erschließung Süddamm: 
6.1 Projektrahmendaten Im Süden sollen zwei Unterhaltungswege parallel zur 
Niedersachsenbrücke verlaufen. Die Unterhaltungswe-
ge auf dem Süddamm sollen mit einer Breite von 3,0 m 
und einer Querneigung von 2,5% hergestellt werden. 
Sie werden durch Spurwegplatten eingefasst. Der Auf-
bau der beiden Unterhaltungswege des Süddammes 
entsprechen dem Aufbau des Unterhaltungsweg des 
Norddamms (siehe Abschnitt 0). 
锠 Gesamtfläche des Hafens ca. 360 Hektar 
锠 Länge der Spundwandrammung ca. 2
 m 
.500 m 
锠 Länge der Randdämme ca. 3.100
锠 Sandaufspülung ca. 46,4 Mio m³ 
Gesamtto锠 nnage Stahl (ohne Bewehrung) ca. 80.000 
ehrung ca. 13.000 Tonnen 
ingungsunterlagen an die 
Baubeginn März 2008 
ung der Infrastruktur bis 2011 
astruktur (Vollausbau) ca. 300 Mio. Euro 
GmbH 
elefon: 040/853376-60 
ingenieure.de 
GmbH 
elefon: 040/853376-61 
ngenieure.de 
 GmbH & Co. KG 
en 
Telefon: 04421/40980-20 
E-Mail: a.kluth@jadeweserport.de 
Tonnen 
 Gesamttonnage Beton ca. 95.000 m³ Das Deckwerk des Süddammes soll an die Spurweg-platten des südlichen Unterhaltungsweges herangear-
beitet werden. Ein ca. 1,50 m breiter Streifen des 
Deckwerks soll mit einem Vollverguss von 200 l/m² 
hergestellt werden. 
?
锠 Gesamttonnage Bew
 
6.2 Zeitrahmen 
Der nördlich der Niedersachsenbrücke verlaufende 
Unterhaltungsweg bildet die untere Begrenzung der 
Kleiabdeckung. Zwischen den Unterhaltungswegen und 
unterhalb der Niedersachsenbrücke ist ein Schotterra-
sen mit einer Mächtigkeit von 0,50 m vorgesehen. 
锠 Versendung der Verd
Bieter: Jan. 2006 
锠 Submission: Mai 2006 
锠 Auftragsvergabe Oktober 2006 
 ?
锠 Geplante Fertigstell
 
Oberhalb der Kleiabdeckung soll ein weiterer Betriebs-
weg im Bereich der Terminalflächen (ab Station 
S 0+550) hergestellt werden. 
6.3 Kosten 
5. Bedeutung und Funktion des JadeWeser-
Ports 锠 Gesamtkosten  ca. 900 Mio. Euro 
锠 davon Supr
 Der JadeWeserPort wird für die Häfen Bre-men/Bremerhaven und Hamburg eine sinnvolle Ergän-
zung bieten. Darüber hinaus besteht die Zielsetzung, 
den Hafen aufgrund seiner Randbedingungen auch 
schwerpunktmäßig als Umsteigehafen (“Transship-
ment-Hub“) zu nutzen, um Short-Sea-Transporte in 
Richtung der Nord- und Ostseeanrainerstaaten zu in-
tensivieren. 
Verfasser 
Dr.-Ing. Eckard Schmidt 
Knabe Beratende Ingenieure 
Gasstr. 18, Haus 4, 22761 Hamburg 
T
E-Mail: e.schmidt@knabe-
 6. Details 
Dipl.-Ing. Juan Ollero Nachfolgend werden Zusammenfassend die wichtigsten 
Daten und Fakten über den JadeWeserPort zusam-
mengetragen. 
Knabe Beratende Ingenieure 
Gasstr. 18, Haus 4, 22761 Hamburg 
T
E-Mail: j.ollero@knabe-i 
 
 Dipl.-Ing. Axel Kluth 
JadeWeserPort Realisierungs 
Kutterstraße 3, 26386 Wilhelmshav
 
 
